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Auftakt zum Sejmzujammentrit 


Pilfudsfi will zurücktreten — Oberſt Beck Miniſterpräſident? 


Radziwill Sejmmarſchall — Rache Arbeiten des neuen Sejms 


Warſcha u. Im Zuſammenhang mit der Einberufung 
des Sejms für den 9. Dezember, wird das Gerücht verbreitet, 
daß die Regierung Pilſudski bald nach der Konſtituierung vor 
das Parlament treten werde und die Demiſſion überreicht. 
Pilſudski ſelbſt will die Regierungsgeſchäfte niederlegen 
und ſich ausſchließlich wieder dem Militär widmen. Als der 
kommende Premierminiſter wird der nächſte Mitarbeiter Pilſud⸗ 
stis, Oberſt Beck, genannt, doch ſoll auch der frühere Premier 
Switalski und der Innenminiſter Sklabkowski in 
Frage kommen, an Stelle von Skladkowski ſolle der Oberſt 
Pieracki das Innenminiſterium übernehmen. 

Als Alterspräſidenten für die Seimeröffnung werden heute 
der Sangcjaabgeordnete Bojko, Fürſt Andrzej Lubomirski 
und der frühere Senatsmarſchall Trompozynski genannt. 


Die erſten Arbeiten ſollen aus der Bildung des Präſidiums und 
der Verleſung der in der ſejmloſen Zeit erlaſſenen Dekrete des 
Staatspräſidenten beſtehen, hierauf ſoll der Sejm in die Bera⸗ 
tung einiger Finanzprojekte eintreten, auch ſoll bereits 
das Budgetproviſorium für 1931/32 vorgelegt werden. Das 
Budget ſelbſt ſoll bereits im Januar zur Beratung gelangen. 

Als Sejmmarſchall wird neben dem Miniſter 
Starzynsti jetzt auch Fürſt Radziwill genannt, oder 
auch der Abgeordnete Rosmarin, die Kandidatur des Abge⸗ 
ordneten Rog iſt bereits gefallen. Wie es heißt, ſoll Abgeordne⸗ 
ter Slawek nicht in den Seim einziehen, ſondern den Senator 
poſten übernehmen und ſoll auch Senatsmarſchall wer⸗ 
den. 


— 


eue Anruhen in Spanien 


Aeußerſt geſpannte Lage zwiſchen Regierung und Streikenden — Erhöhte Alarmbereitſchaft der Polizei 
Ausdehnung des Generalſtreils auf Sevilla — Wieder neue Zuſammenſtöße 


Paris. Die Lage in Spanien ſcheint noch immer kritiſch 
zu ſein. Der in Barcelona und Valencia proklemierte 
Generalſtreik hat ſich auch auf die Städte Alicante und 
Malaga ausgedehnt. Dort iſt es zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Manifeſtanten und der Polizei gekommen, wobei letz⸗ 
tere von ber Maſſe Gebrauch machen mußte. In Barcelona iſt 
die Ruhe noch nicht wieder hergeſtellt. Die Geſchäfte And ge⸗ 
ſchloſſen und die Zeitungen erſcheinen nicht. Der Straßen⸗ 
bahn⸗ und Autoverkehr ruht fait völlig. In Madrid iſt die Les 
völkerung durch die Gerüchte, wonach die Väcker ih den Strei⸗ 
kenden anzuſchließen beabſichtigen, ſtark beunruhigt. Die Menge 
begann ſofort die Bäckereien zu ſtürmen und kaufte alles vor⸗ 
handene Brot auf. b 

Der König iſt nach Madrid zurückgekehrt und hatte mit dem 
Miniſterpräſidenten Berenguer eine längere Unterredung. 
Gexerab Berenguer wurde telephoniſch vom Zivilgonverneur von 
Varcclona über die Lage unterrichtet. Bei den Zwiſchenfällen 
am Dienstag ſind in Barcelona ein Inſpektor, zwei Poliziſten 
und 17 Zivilperſonen verletzt worden. Zwei Ziviliſten ſol⸗ 
len ihren Verletzungen erlegen ſein. Von den während des Ge⸗ 
neralſtreils in Madrid verhafteten Manifejtanten find 150 vor⸗ 
läufig wieder in Freiheit geſett worden. f 


Madrid. 
am Mittwoch der Generalſtreik erklärt. 


Wie aus Sevilla gemeldet wird, wurde dort 
Es kam zu zahl⸗ 


reichen Zwiſchenfällen, wobei Trambahnen und Laſt⸗ 
kraftwagen verbrannt wurden. Die Polizeibeamten wurden 
mehrfach überfallen. Die Studentenſchaft hat ſich auf die Seite 
der Arbeiterſchaft geitellt, jo daß die Univerſität geſchloſſen wer: 
den mußte. 

Auf der Grenzſtation Irun wurde ein Kommuniſt ver⸗ 
haftet, der 250 Revolver mit Munition nach Spanien einſchmug⸗ 
geln wollte. 

Auch in der Univerſität Salamanca ſind die Studenten in 
Streik getreten. 


Die Polizei in höchſter Alarmbereitſchaft 


Madrid. In der Nacht zum Donnerstag erhielt die Polizei 


Mitteilung von Beſtrebungen der Kommuniſten, den Streik 


in der Hauptſtadt wieder auflodern zu laſſen. In 
dieſem Zuſammenhang tauchten erneut Amſturzgerüchte 
auf. Die Regierung hat darauf alle vrfügbaren Polizeikräfte, 


ſowie die Zivilgarde, die aus den umliegenden Provinzen Ver⸗ 


ſtärkung erhalten hatte, in höchſte Alarmbereitſchaft 
geſetzt. Madrid macht den Eindruck einer belagerten 
Stadt. An den Ortseingängen werden ſämtliche Kraftwagen 
nach Waffen durchſucht. In den Vorſtädten müſſen ſich ſogar 
alle Fußgänger einer Waffendurchſuchung unterziehen. 
Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört worden. 


Bucharin unkerwirft ſich 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich der ehe⸗ 
malige Vorſitzende der kommuniſtiſchen Internationale, Buch a⸗ 
rin, der geiſtige Führer der Rechtsoppoſition am Mittwoch in 
einem Schreiben den Beſchlüſſen der Parteileitung unterworfen. 
In dem Sch reiben an das Zentralkomitee gibt Bucharin zu, daß 
er die Beſchlüſſe des letzten Parteikongreſſes mißbraucht und ver⸗ 
ſucht habe, innerhalb der Partei eine neue politiſche Fraktion zu 
bilden, um die Partei zu zwingen, einen neuen Kurs einzuſchla⸗ 
gen. Er bittet die Partei, ihm ſeine Fehler zu verzeihen, er 
werde ſich ſämtlichen Beſchlüſſen der Parteileitung unterwerfen. 
Er ſei außerdem bereit, der Zentralkontrollkommiſſion der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei weitere Mitteilungen über ſeine 3 zu 
der Rechtsoppoſition zu machen. 


Der erſte „Imro⸗- Prozeß 
Der Hauptangeklagte Michailoff unauffindbar. 


Sofia. Als Erſter einer Reihe von Prozeſſen gegen Ange⸗ 
hörigen der „Imro“ begann am Mittwoch der Prozeß gegen 
Iwan Michailoff und Genoſſen, die am 4. März d. Is. den 
protogeroviſtiſchen Journaliſten Pundeff erſchoſſen haben. Da 
der wichtigſte Belaſtungszeuge, ein Bäckerburſche, der Augenzeuge 
der Tat war, zur erſten Verhandlung nicht erſchienen war, mußte 
der Prozeß ſchon einmal vertagt werden. Dieſer Zeuge iſt ſeit 
zwei Monaten ſpurlos verſchwunden. Ebenſo fehlt der Haupt⸗ 
angeklagte der „Imro“, Iwan Michailoff, auf deſſen Befehl an⸗ 
geblich die Ermordung Pundeffs erfolgt iſt und dem im Falle ſei⸗ 
ner Verurteilung die Todesſtrafe droht. Da der Aufenthalt 
Michailoffs nicht bekannt iſt, wird die Verhandlung in ſeiner 
Abweſenheit durchgeführt. 207 bulgariſche und ma⸗ 
zedoniſche Rechsanwälte meldeten ſich bei Ge⸗ 
richt freiwillig zur Verteidigung Michailoffs. 


27 Wirtſchaftsführer in Sowjetrußland 
verhaftet 
Kowno. Nach Meldungen aus Moskau ſind im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Vorgehen gegen die Induſtriepartei 27 Leiter 
verſchiedener bedeutender Induſtrieunternehmungen entlaſſen 
worden. Gegen ſie wird ein Verfahren wegen Sabotage einge⸗ 
leitet werden. 


Aus der preußiſchen Dichterakademie 
ausgeſchieden 
iſt Hermann Heſſe, der Dichter des „Demian“. Die Gründe für 
dieſen aufjehenerregenden Schritt find vorläufig unbekannt. 


* 


fängnisſtrafen. 


profeſſor Georg Dehio 


der große Kunſthiſtoriker, der namentlich auf dem Gebiete der 


Geſchichte kircklicher Baukunſt grundlegend gewirkt hat, kann am 
22. November ſeinen 80. Geburtstag feiern. 


Schober gegen Baugoin und Seipel 

Wien. Am Mittwoch fand die Konſtituierung der Chriſt⸗ 
lichſozialen Fraktion im Nationalrat ſtatt, an die ſich Beratungen 
über das weitere taktiſche Vorgehen ſchloſſen. Zum Vorſitzenden 
wurde Landeshauptmann Dr. Bureſch wieder gewählt. Das 
Ergebnis der Beratungen war, daß der Fraktionsvorſitzende bes 
auftragt wurde, ſowohl mit dem Schoberblock als auch mit dem 
Heimatblock Verhandlungen wegen einer Mehrheitsbildung im 
Parlament anzubahnen und ſie womöglich ſo zu beſchleunigen, 
daß bei Fortſetzung der Beratungen am Freitag bereits ein Be⸗ 
richt erſtattet werden könne. 

In der Entſchließung, die über die Beratungen ausgegeben 
wurde, wird ausdrücklich feſtgeſtellt: „Alle Mitglieder erachten 
ſich auf das Chriſtlichſoziale Programm verpflichtet, ſtehen 
auf dem Boden der Verfaſſung unter Ablehnung 
aller Methoden gewaltſamer 
derſelben. Die Mitglieder des Klubs ſind durch das Pro⸗ 
gramm der Partei gebunden. Keines derſelben iſt einer außer⸗ 
halb der Partei ſtehenden Gruppe verpflichtet.“ In dieſen 
Sätzen iſt eine deutliche Ablehnung aller Putſchabſichten enthal⸗ 
ten und gleichzeitig wird feſtgeſtellt, daß jene Mitglieder der 
Partei, die in der Heimwehrbewegung ſtehen, für ſich einzig und 
allein die politiſchen Linien der Chriſtlichſozialen Partei für 
maßgebend ergchten. 

In der Umgebung Dr. Schobers verlautet, daß eine 
Kabinettsbildung mit dem jetzigen Bundeskanzler aus ge⸗ 
ſchloſſen erſcheine, auch für ein Kabinett mit Dr. Seipel an 
der Spitze beſteht wenig Stimmung. 


Eine Tat der braſilianiſchen Regierung 
5 Lohnerhöhung und 40⸗Stunden⸗Woche. 

London. Nach einer Meldung der Times aus Rio de 
Janeiro hat die braſilianiſche Regierung eine Verfügung heraus⸗ 
gegeben, nach der in allen Fabriken und induſtriellen Konzernen 
die Löhne der Angeſtellten um 6 v. 9. erhöht werden ſollen. 
Alle Löhne jind auf Grund einer 40⸗Stunden⸗Woche zu zahlen, 
Bis zum 30. November ſoll ein geſetzgebender Ausſchuß einge⸗ 


richtet werden, in dem jede Fabrik durch einen Abgeſandten ver⸗ 


treten ſein wird. Eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen dieſem 
Ausſchuß und den Induſtriearbeitern ſoll ſichergeſtellt werden. 


180 Eingeborene in Tongking verurkeilt 


Paris. Nach einer Meldung aus Tongking hat das franzö⸗ 
ſiſche Kriegsgericht in Haiduong 180 Eingeborene abgeur⸗ 
teilt, die nach der Urteilsbegründung einer revolutionären 
Partei oder kommuniſtiſchen Verbänden angehörten und 
an revolutionären Umtrieben beteiligt waren. Sechs Einge⸗ 
borene wurden zum Tode, 29 zu lebenslänglicher und 27 zu 
mehrjähriger Zwangsarbeit verurteilt. Sechs Eingeborene wer⸗ 
den in Strafkolonien angeſiedelt. Die übrigen erhielten Ge⸗ 
Nur 19 wurden freigeſprochen. 


Aenderungen 


* 

Das neue Funkhaus in Hamburg 
Blick von der Regieloge in den Senderaum; intereſſant 
ſind die Stahlaktiten an der Decke, die aus akuſtiſchen 

Gründen angebracht ſind. 

In Hamburg wird am 25 November das neue Gebäude der 
Norag eingeweiht, das mit ſeinen modernen techniſchen 
Einrichtungen das deutſche Funkweſen wertvoll bereichert. 
Beſonders bemerkenswert iſt vor allem die Ausſtattung des 
Senderaums mit ſeinem verſenkbaren Orcheſter. Die 
Galerien des Raumes können mit verſchiedenen Tafeln 
von harter und weicher Oberfläche geſchloſſen werden, wo⸗ 
durch die Schallerzeugung nach Wunſch beeinflußt wird. Das 
Chorpodium, das bühnenmäßig mit Vorhang abgetrennt 
werden kann, erhält eine vertikal bewegliche Decke, die 
außerdem ſchalldeckelartig ſchräg geſtellt werden kann. Die 
geſamte Maſchinerie des Senderaumes kann der Regiſſeur 
g von einer Stelle aus dirigieren. 


Neuer Aufſtand in Formoſa 

Tokio. Wie japaniſche Blätter melden, ſollen auf der Inſel 
Jormoſa neue Unruhen ausgebrochen ſein. In den Gebieten, wo 
der Aufſtand niedergeſchlagen wurde, haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen Polizeiſtationen überfallen und mehrere Polizei⸗ 
beamte getötet. Die japaniſche Regierung hat ſofort ein Aug: 
zeuggeſchwader nach Formoſa entſandt, um den Aufftand zu une 
terdrücken. Die japaniſchen Verluſte werden bisher auf meh⸗ 
rere hundert Soldaten und Offiziere geſchätzt. 


Ein verheerendes Großfeuer 
20 Gebäude vernichtet. 

Treptow. In der Kolberger Vorſtadt entſtand am Mitt⸗ 
woch in einer Scheune ein Feuer, das ſich infolge des heftigen 
Windes mit derartiger Geſchwindigleit ausbreitete, daß in Zur: 
zer Zeit 20 Scheunen und Ställe in hellen Flammen ſtanden. 
Die Feuerwehr ſtand dem wiltenden Element machtlos gegenüber 
und mußte ſich darauf beſchränken, ein weiteres Umſichgreifen zu 
verhüten. 16 Beſitzer find von dem Schadenfeuer betroffen wor⸗ 
den und haben die Vernichtung von ſehr großen Getreidevorräten 
und wertvollen landwirtſchaftlichen Maſchinen zu beklagen. Das 
Vieh konnte zum größten Teil gerettet werden. Als Ent⸗ 
ſtohungsurſache des Großfeuers wird Vrandſtiftung vermutet. 


——— . —— 
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gur zur Deti-niren def 


Korridor⸗ und Renifionsirage. 


Paris. Der polniſche Außenminiſter Zaleski gab einem 
Vertreter des „Petit Pariſien“ eine längere Erklärung ab, in der 
er ſich vor allem mit der Frage des Korridors beſchäftigte. Za⸗ 
leski betonte einleitend, daß das Gebiet, das Polen freien Zu⸗ 
gang zum Meere verſchaffe, die Mindeſtbedingung der Exiſtenz. 
möglichkeit Polens bedeute. Man dürfe nicht vergeſſen, daß der 
polniſche Korridor Polen ſämtliche Weltmärkte öffne, während 
ein deutſcher Korridor lediglich dem Reich den Markt einer Pro⸗ 
vinz erſchließe. Polen habe den größten Wunſch, gute Beziehun⸗ 
gen zu ſeinem weſtlichen Nachbarn zu unterhalten und es ſei be⸗ 
reit, in einem verſöhnlichen Geiſt der Zuſammenarbeit ſämtliche 
techniſchen Hinweiſe aufmerkſam zu prüfen, die die Lage Oſt⸗ 
preußens beſſern könnten. 

Ueber den Reviſionsgedanken in Deutſchland befragt, ant⸗ 
wortete der polniſche Außenminiſter nur ſehr ausw ichend und er: 
Härte, daß er nicht glaube, daß die Revlſionsbeſtrebungen, die 
außerdem noch nicht amtlich zum Ausdruck gekommen ſeien, ſich 
gegen eine beſtimmte Grenze mehr als gegen eine andere rich⸗ 
teten. Polen und Frankreich hätten ein Intereſſe daran, daß die 
Grenzen jo blieben, wie ſie durch den Verſailler Vertrag feſtg legt 
worden ſeien. Bezüglich der Reviſton anderer Klauſeln des Ber: 
ſailler Vertrages, insbeſondere derjenigen, die Deutſchland das 
Recht zu einer ſtarken Rüſtung geben würden, betonte Zaleskſ 
daß ein ſtarkes Heer Deutſchland bei der Verfolgung feiner Re- 
viſionspolitik ſehr nützlich ſein würde, da ſich die deutſche Diplo⸗ 
matie ſodann zum mindeſten moraliſch auf eine Macht ſtützen 
könne. Er wolle ſich aber lediglich die Worte des deutſchen 


Reichskanzlers Brüning zu eigen machen, die er gelegentlich ſeiner 
Erklärung an den Vertreter des „Petit Pariſien“ gebraucht habe, 
daß nämlich die Politik auf der ehrlichen Durchführung der inter⸗ 
nationalen Verträge und auf der friedlichen Zuſammenarbelt der 
Völker untereinander beruhen müſſe. ö 


In Vienenburg am ga iſt der rieſige Krater, der im Mai 
dieſes Jahres durch affereinbruch in das dortige Kaliberg⸗ 
werk am Harlyberge entſtand, trotz ſchlechter Wetterverhält⸗ 
niſſe in kür 14 Zeit wieder zugeſchüttet worden, wozu 


Sende hunderttauſend Kubikmeter Erde gebraucht wurden. 
onders ſchwer betroffen von dem Unglück war die Güter⸗ 


Be 


nicht. 
arjtellen, ſie würden ihn nur auslachen, wenn er einen Antrag 


Der Krater von Vienenburg wieder zugeſchüttet 


MRiſter Jones regiert Amerika 
San Francisco. Mr. Jones ſaß in einem kleinen Provinz⸗ 
ſtädtchen des Weſtens und redigierte dort ine Zeitſchrift. Sein 
Leſerkreis beſtand aus den Leuten, die auf großen Farmen das un⸗ 
romantiſche Leben landwirtſchaftlicher Arbeit führen. Und fo 
ſtanden in der Zeitſchrift des Mr. Jon s auch hauptſächlich Dinge. 
die ſich mit den Intereſſen ſeiner Leſer deckten. Allmählich fan⸗ 
den die Farmersleute, daß Mr. Jones der einzige ſei, auf den ſie 
ſich verlaſſen konnten. Wenn ſie einen Wunſch hatten oder einen 
Aerger, gengen fie damit zu Mr. Jones, der II 4 dann einen ge⸗ 
horniſchten Artikel los. Und er wurde ſchließlich fo eine Art 
Führer. Als es Wahlen geben ſollte, ſchrieb Mr. Jones, daß we⸗ 
der die Republikaner, noch die Demokraten die Intereſſen der 
Farmer vertreten würden. Da kam einer auf die Idee, Mr. Jones 
zum Farmer⸗ Abgeordneten vorzuſchlagen. Jones war dagegen. 
Er ſagte: der Antrag ehre ihn wohl, aber viel Zweck habe er 
Denn was ſollte ein einziger Abgeordneter im Parlament 


ſtellen wollte. Aber die Farmer li ßen nicht locker, ſie wollten 
wenigſtens ihr Preſtige haben. Da ließ ſich Mr. Jones aufſtellen. 
Jetzt iſt Mr. Jones gewählt. Die Republikaner haben 217 Manz 
date und die Demokraten haben auch 217 Mandate und zwiſchen 
beiden ſteht Mr. Jones. Seine Stimme iſt ausſchlaggebend. Er 
kann mit der Regierung machen, was er will. Mr. Jones iſt 
aus allen Himmeln gefallen. Er iſt für die Häuslichkeit, ſein 
Ehrg iz iſt befriedigt, wenn ſeine Artikel geleſen werden, er liebt 
ſein Haus, ſeine Familie, ſeinen kleinen Garten. Er hat gedacht. 
einmal würde er wohl nach Waſhington fahren müſſen — aber 
dabei ſollte es bleiben. Und jetzt iſt er über Nacht der große 
Mann g worden, der das Schickſal des Staates in der Hand hat. 
Man hätte ihn ebenſo zum Kalſer von China ernennen können — 
das wäre auch nicht jedermanns Sache geweſen. Das Schickſal 
hat ſich da einen kleinen Scherz geleiſtet. Und Mr. Jones wird 
ihn mitmachen müſſen. Man ſagt, daß der Menſch in ſeine Auf⸗ 
gaben hineinwackſe. Vielleicht tut das auch Mr. Jones. 


bahnlinie Vienenburg —Grauhof, deren Bahndamm und 
S vollſtändig zerſtört wurden. Jetzt iſt die Bahn⸗ 
anlage vollſtändig wiederhergeſtellt, und die erſten Lokomo⸗ 
tiven werden, wie unſer Bild zeigt, zur Erprobung der 
Feſtigkeit der Anlage über die neugebaute Strecke gelaſſen. 


WET umoristischer Roman von Bert Oehlmen. 


aber chu dreh Hermann Berge, denen ix dd Sour 

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Aber wie kam denn überhaupt die Rede auf mich?“ 
19 8 ch Mi hlers Plan, eine Pferdezucht anzulegen 

„Dur iß Keßlers Plan, eine Pferdezucht anzulegen. 
Doktor Paulſen hörte davon — Sie wiſſen ja, daß äuch 
er ein Pferdefanatiker iſt! — und hatte nichts eiligeres 
zu tun als der Gutsherrin zu empfehlen, ſich in dieſer 
Sache an Sie, den Rennſtallbeſitzer, zu wenden, ein Vor⸗ 
ſchlag, der um ein Haar den ungeteilten Beifall der jungen 
Dame gefunden hätte, wenn — ja, wenn da er et 
Medizinalrat mit ſeinen Klatſchgeſchichten auf den Plan 
getreten wäre!“ 

„Aha! Und die Räubergeſchichten, die er durch ſein 
Söhnchen über meine Wenigkeit bezieht, hat er ſchleunigſt 
aufgetiſcht!“ 

Graf Brendnitz nickte 
ekommen it, den ſeit Rüttmayers Beſuch auf Holden: 
ach waren Sie bei der Miß ſozuſagen unten durch!“ 

Leo ſprang auf und eilte aufgeregt hin und her. 

„Zum Teufel!“ ſchrie er. „Wäre dieſer Rüttmayer nicht 

geweſen — —“ 

„— ſo ſäßen Sie heute auf Gut Holdenbach als der 
Hahn im Korbe!“ ergänzte Brendnitz lächelnd; „denn alles, 
was mit Pferden zuſammenhängt, it Fräulein Keßlers 
Leidenſchaft Ich glaube beſtimmt ſie hätte ſogar ihre 
Männerfeindſchaft etwas zurückgeſteckt — der Gäule wegen, 

die Sie ihr beſorgt hätten!“ f 

In Leo kochte es 5 

O, fetzt dieſes Bürſchchen von Zahnarzt hier haben! 

„Warum haben Ste denn nicht meine Partei ergrif⸗ 
fen?“ rief er, Brendnitz verzweifelt anitarrend. 

Der zuckte die Schultern „Ich habe getan, was ich tun 
konnte, lieber Freund, aber Sie dürfen nicht vergeſſen. 0 
Miß Keßler einen Kopf von Eiſen hat — und was fi 


„Es iſt anzunehmen, 705 es ſo 


in dieſem Eiſenkopf feſtſetzt das ſitzt! Und wenn tausend 


Brendnitze kämen! Mein Töchterchen hat Sie ſogar in 
Schutz genommen und ihr geſagt. Sie, der Baron, ſeien 
ſicher nicht ſo ſchlecht, als wie es der Medizinalrat erzähle 
Aber da hat ihr Miß Keßler das Wort vom Munde abge⸗ 
ſchnitten und gejagt, fie wiſſe genug — und wenn nur ein 
Drittel von dem wahr ſei, was Doktor Rüttmayer ihr von 
dem Bummelbaron erzählt habe, ſo genüge das doppelt 
und dreifach!“ f 

Leo ſtampfte mit dem Fuße auf. Sein Geſicht glühte 
in einer dunklen Nöte. 

„Noch in dieſer Stunde reite ich hinüber!“ preßte er 
zwiſchen den Zähnen hervor. 

„Sie ſind unklug!“ 0 

„Soll ich das alberne Gewäſch auf mir ſitzen laſſen? 
Soll ich in ihren Augen tatſächlich nichts anderes als eine 
Drohne. ein Bummelbaron ſein? Nein — ich werde ihr 
beweijen, wer ich bin!“ 

Ein wolgefälliger Blick war es mit dem Brendnitz die 
Geſtalt des erregten Sprechers in ihrer gereizten Geſtrafft⸗ 
heit ſtreifte Dennoch ſagte er: „Beſchlafen Sie ſich die 
Geſchichte erſt noch einmal und vergeſſen Sie nicht, daß 
die Herrin von Holdenbah Ihr Kommen — erwartet!“ 
„Der Bummelbaron wird es nach Ankunft auf ſeinem Gut 
für ſeine allererſte Pflicht halten“ ſagte ſie wörtlich. „ſeine 
Nachbarn, alſo auch mich, durch einen Neugierbeſuch von 
der Arbeit abzuhalten!“ — Dieſe Aeußerung. Baron müßte 
Ihnen zu denken geben! Miß Keßler iſt auf Ihren Beſuch 
vorbereitet und datt unter Garantie eine Unzahl von 
Demütigungen für Sie bereit, denn Sie erblickt eben in 
dem Bummelbaron nichts anderes als einen ewig liebe: 
girrenden, faden. Komplimente ſchmiedenden, arbeits⸗ 
ſcheuen und nur auf Frauenverführung ausgehenden Lebe⸗ 
mann!“ 

Heller Zorn flackerte in Leos Blicken auf „Und zu alle⸗ 
dem ſoll ich ſchweigen? Das kann ich einfach nicht!“ 

„Wer verlangt denn von Ihnen, daß Sie dieſe — hm 
— dieſe falſche Einſchätzung auf ſich ſitzen laſſen ſollen? 
35 ganz gewiß nicht Meine ee klingt nur fo 
Hüten Ste ih vor Miß Evelyne Keßler! Sie iſt eine eben: 
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den Kampf mit ihr um Ihre Rehabilitierung aufnehmen, 
jo ziehen Sie nicht zornerfüllt und gekränkt ins Gefecht, 
ſenderd zielbewußt und nach wohldurchdachtem Plan Frei⸗ 
lich — das Wie? iſt Ihre Sache; aber ich nehme an, daß 
es Ihnen auf dieſe oder jene Weiſe eines Tages gelingen 
wird, ihr eine beſſere Meinung von dem „Bummelbaron“ 
beizubringen“ 

Wie im Traum ritt Leo von Heigel ein Viertelſtünd⸗ 
chen ſpäter den Weg zurück, den er gekommen. 

Bummelbaron! a 

Seine Hände ballten ſich zu Fäuſten. So einer war er 
alſo in ihren Augen! So einer! Aber er dachte nicht dar⸗ 
an. das auf ſich ſitzen zu laſſen! Brendnitz hatte Recht: 
die Suppe mußte kalt gegeſſen werden, ſollte ſie bekommen. 

Allmählich wurde er ruhiger und verſant in ein dump⸗ 
fes Brüten, jo daß er den heranbrauſenden 1 
erſt beobachtete als ſein Pferd kerzengerade in die Höhe 
kin u ihn eine undurchſichtige Staubwolke vollkommen 
einhüllte. g 

„Chauſſeeflöhe infame!“ ſchimpfte er — ein Ausruf, 
den er aber gewiß etwas zartvoller geformt hätte, wäre 
ihm bekannt geweſen daß das Brendnitzſche Automobiß 
dieſen „Chauſſeefloh“ verkörperte — 

Es war wirklich der gräfliche Wagen, der von der 
Bahnſtation kam und nun. von Johann geſteuert, in haat⸗ 
ſtröubendem Tempo ſeinem Ziele zujagte. Mehr als ein⸗ 
mal ſah ſich Tante Eliſa während dieſer Fahrt bereits mit 
verſtümmelten Gliedmaßen im Straßengraben liegen, und 
ſo kam es, daß ſie das Auftauchen des alten Brendnitzer 
Parkes als eine wahre Erlöſung aus Folterqualen 
da gu Frei hatte ſich 6 5 f 

uf der Freitreppe ha raf Hugo eingefunden. 
Anſcheinend vermikte er jemanden, denn ſeine Blicke 
ſchoſſen nervös nach rechts und links Als fein Forſchen 
jedoch ergebnislos verlief, nahm er höchſt eigenhändig den 
herrlich duftenden Strauß friſchgeſchnittener, langſtieliger 
Noſen aus den Händen des neben ihm ſtehenden Gärtners 
entgegen und eilte damit auf die ſoeben dem Gefährt ent⸗ 
ſteigende Schweſter zu. ö (Fortſetzung folgt.) 


ſo kluge wie eigenſinnige A Wollen Sie trotz alledem 


. ö 


Pleß und Umgebung 


Die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm. 

Durch Inſerate in der deutſchen Tagespreſſe wendet ſich die 
Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei an die deutſchen Wähler des 
Wahlkreiſes Teſchen— Bielitz —Rybnik—Pleß, worin es u. a. 
heißt: Jede Abgabe eines ungültigen Stimmzettels kommt einer 
Wahlenthaltung gleich. Durch Wahlenthaltung würdet Ihr Cure 
bisherigen vier Mandate an die beiden chauviniſtiſchen polniſchen 
Parteien verſchenken Ihr würdet die Sanacja und den Kor: 
fanty⸗Block um je zwei Mandate ſtärken. Kein Wähler, dem ſein 
Deutſchtum am Herzen liegt, kann einen ſolchen Erfolg wünſchen 
Oft genug habt Ihr betont, daß in der Frage der Erhaltung 
deutſcher Kultur die Parteiunterſchiede ſchwinden müſſen. Des⸗ 
halb machen wir Euch darauf aufmerkſam, daß im Wahlkreiſe 
Teſchen—Bielitz—Pleß— Rybnik noch eine weiter: deutſche Kan⸗ 
didatenliſte beſteht. Es iſt die Liſte der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei. Dieſe Liſte trägt die Nummer 3. Den Spitzen⸗ 
kandidaten wählen wir mit uni ren eigenen Stimmen. An 
zweiter und dritter Stelle ſtehen Chefredakteur Kowoll⸗Kattowitz, 
Abgeordneter im erſten Schleſiſchen Seim und⸗Gemeindevorſteher 
Lukas Alt⸗Bielig, beides Männ lr, die ſich der gemeinſamen Ar⸗ 
beit für die Erhaltung deutſchen Volkstums und deutſcher Kultur 
nie verſagt haben. Ihnen gebt die Stimme und verſchenkt ſie 
nicht durch Stimmentgaltung an die polniſchen Parteien, die an 
nichts als an Eure Vernichtung denken. Wählt zum Schl ſiſchen 
Seſm geſchloſſen die Liſte Nummer 3. 


Alle deutſchen Wähler 
Er Rybnik⸗Vielitz⸗Teſchen wählen am 
. Mts., dem Tage der Wahlen zum War⸗ 


Nr. 12 


Vandalismus im Parke. 

Der Wunſch weiter Bürgerkreiſe, dem der Bürgerverein durch 
einen Antrag an die Generaldirektion Ausdruck gegeben hat, daß 
im hieſigen Schloßparke wieder Bänke aufgeſtellt werden möchten, 
hat ſich bisher noch nicht erfüllen laſſen, da Bänke, wie gärt⸗ 
neriſche Anlagen im Parke jo gut wie ſchutzlos find. Die Bänk'⸗ 
werden entweder umgeworfen oder ſo beſchmutzt, daß ſie nicht zu 
benutzen ſind. In der letzten Zeit vergreifen ſich Bubenhände 
auch an den Brllckengeländern. Unter ſolchen Umſtänden wird der 
Gartenverwaltung der Entſchluß ſchwer den Park noch weiter der 
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Helfen kann hier nur der 
Selbitſchutz des Publikums. Wo Vandalen, die im Parke Schaden 
suftifien erkannt werden, müſſen ſie rückſichtslos zur Anzeige 
gebracht werden. Der Park ſoll eine Erholungsſtätte, aber nicht 
ein Tummelplatz für zerſtörungsluſtige Elemente ſein. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Die nächſte Probe des e „äle wird am Montag, 


des Wahlkreiſes 
Sonntag, den 23. 
ſchauer Senat 


den 24. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ abgehalten. 
Die Probe des Gemiſchten Chores findet am glace Ort 
am Mittwoch, den 25. d Mts, ſtatt. 


Zeitiger Winter? 

Seit au Tagen haben wir Froſt und meiſt klare Wit: 
terung. Soweit Niederſchlöge kommen, decken ſie als Schnee 
Dächer und freie Flächen Nach Anſicht alter Wetter⸗ 
propheten wird aber dieſe Witterung nicht lange anhalten. 
Wit ſollen wieder Näſſe bekommen, die den Dezember und 
Januar hindurch anhalten ſoll und erſt im Februar von 
ſtrengem Winterwetter abgelöſt werden ſoll. — Eine un⸗ 
angenehme Folge hat der zeitige Froſt gehabt — die Bau⸗ 
tätigkeit muß eingeſtellt werden. Anſere Straßenbauten 
ſind noch nicht beendet und auch den Rathausneubau möchte 
man noch gern unter Dach bringen. Darum möchten wir 
den Wettergott um mildes Wetter bitten, damit die notwen⸗ 
digſten Arbeiten wenigſtens beendet werden können. 


Ein Fortſchritt. 

Die Bewohner des Ortsanteils Ludwigswunſch und die 
Paſſanten nach Altdorf haben endlich einen langgehegten 
Wunſch erfüllt bekommen. Die Stadt hat die Beleuchtung 
vom Marſtall, den ſogenannten ſchwarzen u entlang bis 
nach Altdorf ausgeführt. Damit iſt ein ſchon lange unhalt⸗ 
bar gewordener Zuſtand behoben. Beſonders in den fin⸗ 
ſteren Nächten iſt die Paſſage auf dem ſchwarzen Wege 
nicht ohne Gefahren geweſen, ganz abgeſehen davon, daß 
man dort ſehr oft Beläſtigungen betrunkener Geſellen aus⸗ 
geſetzt geweſen iſt 5 


Beskidenverein Pleß. 

Der Vorſtand des Beskidenvereins Pleß tritt am Don⸗ 
nerstag, den 20. d. Mts., zu einer Sitzung zuſammen, in 
der die Einzelheiten des am 10. Januar ſtattfindenden 
Winterfeſtes beſprochen werden ſollen. 


95 Tichau. 

In der Holzſcheune des Bergarbeiters Czech brach aus noch 
nicht feſtgeſtellten Urſachen Feuer aus. Die Freiwillige F uer⸗ 
wehr Tichau griff tatkräftig ein, konnte aber nicht verhindern, 
daß die Scheune, die mit Erntevorräten gefüllt war, vollſtändig 
niederbrannte. Der Beſitzer iſt unverſichert. 


Sportliches 


Schleſiſcher Winterſportverein Kattowitz. 

Am Dienstag, den 18. d. Mts. fand in Kattowitz im Saale 
des Chriſtl. Hoſpiz die fällige Generalverſammlung ſtatt. Der 
beſonders ſtarke Beſuch bewies das große Intereſſe, das die Mit⸗ 
lieder ihrem Verein entgegenbringen, bewies auch, daß ſie ſich 
ſchon nach ſo kurzer Zeit mit dem Schl ſiſchen Winterſportverein 
verwachſen fühlen. Die Vorſtandsmitglieder des Vereins, die 
ihn im vorigen Jahr aus der Taufe gehoben haben, hatten ſich 
entſchloſſen, neuen Kräften Gelegenheit zur Betätigung in ihrem 
Verei zu geben und baten ſämtlich, von einer Wiederwahl ab⸗ 
zuſehen Faſt einſtimmig wählten ſich nun die Mitglieder ihren 
neuen Vorſtand und die Herren, die man wählte, x’ chifertigen 
voll und ganz das Vertrauen, da man ihnen entgegenbringt. 
Vorſitzende wurden Herr Obering. Tepelmann and Herr Obering. 
Roſe, beides Herren mit gleich großer Erfahrung im Skiſport wie 
in der L itung eines Vereins. Obmann wurde wieder Herr Kutz, 
der allſeits bekannte Winterſportler und Touriſt. Einen eifri⸗ 
geren Vertreter des Vereins kann man wohl kaum finden. Bei⸗ 
fiper wurden die Herren Süßmann [bekannt durch ſeine Leitung a 
im E. K. S.) und Neugebauer lein beſonders beliebtes Mitglied 
des D. A. V.). Kaſſierer wurde Herr Marticke, deſſen Vereins⸗ 


* 


talent man in der K. K. T. kennengelernt hat. Schriftführer, 
Sport: und Tourenwarte wurden einſtimmig wiedergewäs et. 
Nach der Wahl blieben die Mitglieder noch lange in beſter Stim⸗ 
mung beiſammen und die erſtklaſſige Tanzkapelle ſorgte dafür, 
daß die Tanzluſtigen (und das ſchienen alle zu ſein) nach den mo⸗ 
dernſten Schlagern ihrem „Saalſport“ huldigen konnten. 

Die N uwahlen haben bewieſen, daß im Schleſiſchen Winter: 
ſportrerein Platz für alle Skiläufer üt, daß es durchaus nicht nötig 
it, daß andere Vereine neue Skiabteilungen gründen, denn die 
Intereſſen der einzelnen Vereinsgruppen werden nirgends ſo 
peinlich genau vertreten wie im Schleſiſchen Winterſportverein 
und ein To großer Verein kann die Intereſſen gleichſtämmiger 
Skiläufer naturgemäß viel beſſer vertreten als Splittengruppen. 
Der Verein hat eine ſtarke Leitung gewählt, es wird und muß 
weiter vorwärts gehen. Ert. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Der alte und der neue Sejm 


Nach den letzten Wahlergebniſſen wird ſich der neue Seim 
zuſammenſeßen: 


193 1925 
Regierungsblod 248 127 
Die polniſche Rechte 64 37 
S8. 24 63 
Plaſtengruppe 15 49 
Bauernbund 18 26 
N. P. R. 8 14 
Ehriſten 14 18 
Stapinski — 3 
Juden 7 13 
Deutſche 5 18 
Deutſche Sozialiſten — 9 
Ukrainer 2¹ 49 
Kommuniſten 5 7 
Parteiloſe — 5 

Die gewählten Sejmabgeordneten . 

in der Wojewodſchaft 

Der Wahlkreis Königshütte⸗Schwientochlowitz hat be⸗ 


kanntlich 5 Sejmabgeordnete zum Warſchauer Seim ge⸗ 
wählt. Es ſind das folgende Kandidaten die gewählt 
wurden: Sanacja: Bürgermeiſter Grzeſik und Dr. Nowak, 
von der Wahlgemeinſchaft: Bernhard Jankowski und vom 
Korfantyblock: Korſanty und Rechtsanwalt Tempka. 

Im Wahlkreiſe Kattowitz wurden Fade Sanacfa: 
Handelsminiſter Kwiatkowski und Karkoſchka, Wahlgemein⸗ 
chaft: Roſumek und Korfantyblock: Korfanty und Rechts⸗ 
anwalt Kobylinski. 

Im Wahlkreiſe 0075 Bielitz, Pleß und Rybnik wur⸗ 
den gewählt: Sozialist iher Wahlblock: Reger, Sanacja: 
Handelsminiſter Kwiatkowski und Jarczyk Mahlgemein: 
ſchaft: Franz, Korfantyblock: Korfanty, Noguczezar und 
Krzyzowski. 


Das polniſch-deutſche Kohlenabkommen 
Zwiſchen der polniſchen Kohlentonvention und dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenſyndikat in Gleiwitz wurde ein Uebereinkom⸗ 
men bezüglich des Exportes auf den öſterreichiſchen und den un⸗ 
gariſchen Markt abgeſchloſſen. Das abgeſchloſſene Ueberein⸗ 
kommen hat aus der geſamten Summe des polniſch⸗ und deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Exportes von Kohle nach Oeſterreich und Ungarn 
der Bergwerke im Dombrowaer und Krakauer Reviere 13.4 Pros 
zent zugeſtanden, während von dem reſtlichen Exporte 84 einhalb 
Prozent auf die Bergwerke in Polniſch⸗Oberſchleſien und 15 ein⸗ 
halb auf die Bergwerke von Deutſch⸗Oberſchleſien entfallen. Es 
entfallen daher auf die ganze polniſche Kohleninduſtrie (ſomit 
auf die Bergwerke des Dombrower und Krakauer Revieres und 
die oberſchleſiſchen Bergwerke) zuſammen 86,52 Prozent, auf die 
Bergwerke von Deutſch⸗Oberſchleſien 13,48 Prozent des geſamten 
Exportes nach Oeſterreich und Ungarn. 

Die Regelung der Höhe der Verfandligenzen, des Preis 
niveaus, der Zahlungsmöglichteiten und der Lieferungen und 
drgl. iſt ausschließlich der allgemein⸗polniſchen Kohlenkonvention 


übetlaſſen, deren Entſcheidung die Bergwerke in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſtien ſich ohne Vorbehalt unterwerfen müſſen. Auf dieſoe 
Weiſe hat die polniſche Kohleninduſtrie Jo uſagen eine leitende 
Stellung in der neuabgeſchloſſenen Kohlenkonvention erlangt und 
gleichzeitig auch eine entscheidende Stellung auf dem öſterrei⸗ 
chiſchen und ungariſchen Markte. 0 

Das jetzt abgeſchloſſene Abkommen beendet den zweckloſen 
und für beide Teile ſchädlichen Kampf der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Kohleninduſtrie auf den öſterreichiſchen und ungariſchon 
Märkten und feſtigt die Poſitiog der polniſchen Kohleninduſtrie 
auf den nördlichen Märkten, denn die günſtigen Preiſe auf den 
mitteleuropäiſchen Märkten ermöglichen den unrentablen Export 
auf die nördlichen Märkte. Der Abſchluß des deutſch-polniſchen 
Kohlenabkommens iſt als für die polnische Kohleninduſtrie vor⸗ 
teilhaft anzuſehen. 


Neue Sprechſtunden in der Handwerkskammer 
Der Vorſitzende der Kattowitzer Handwerkskammer, Regie⸗ 
rungsrat Juzwa empfängt in ſeiner Kanzlei die Intereſſenten 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag in der Zeit von 8 bis 
10 Uhr vormittags. Der ſtellvertretende kommiſſariſche Vor⸗ 
ſitende bei der Handwerkskammer, Schornſteinfegermeiſter Wons 
empfängt dagegen wieder die Handwerker an jedem Dienstag 
und Freitag in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags. f 


—.— 


Verpachtung des Jündholzmonopols 
Das Finanzminiſterſum verlautbart amtlich: Am 17. 
d. Mis. murde zwiſchen dem Finanzminiſterium und der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Exploitation des Zündhölzelmonopols in Polen 
und mit ver ſchwediſchen Zündhölzelgeſellſchaft als Garanten für 
die polniſche Geſellſchaft ein folgende Punkte beinhaltender Ver, 
trag abgeſchloſſen: 
1, die Verlängerung des Termines der Verpachtung des 
Monopols für Anfertigung von Zündhölzel um 20 Jahre, das 
iſt bis zum Jahre 10965 (vom Jahre 1945) und eine Aenderung 
der' Pachtbedingungen, 
2. ein Anleihevertrag auf den Nominalbetrag von 32 400 000 
Dollar zu 6 einhalb Prozent pro anno zum Emiſſionskurſe von 93. 
Der obige Vertrag tritt in Kraft nan Annahme der dies⸗ 
bezüglichen Vorlage durch die geſetzgebenden Körperſchaften. 
Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Man in Kattowitz. 
Druct u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr. odp 


Katowice, Kosciuszki 29. 
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Sie wollen weiter demonſtrieren 

Gleich die eriten Tage nach dem Wahlſonntag verhielt ſich 
die Sanacſa verhältnismäßig ruhig und vernünftig. Nun joll 
es anders wetden. Der Weſtmarkenverband gibt in der „Zacho⸗ 
dnia“ vom 20. d. Mts. über die Sonntagswahlen eine Erklä⸗ 
rung ab und fordert die Wähler auf am kommenden Sonntag 
den Deutſchen noch eine viel größere Schlappe beizubringen als 
em vergangenen Sonntag. Gleichzeitig wird in derſelden 
Nummer ein zweiter Artitel über die Abſtimmung am kommen⸗ 
den Sonntag veröffentlicht, in welchem wiederum zur öffent⸗ 
lichen Stimmenabgabe aufgefordert wird. Es ſoll nicht nur 
öffentlich für die Sanacja geſtimmt werden, aber anläßlich der 
Stimmenabgabe offen im Wahllokal für die Sanacja manffeſtiert 
werden. Wiederrum ſoll die Offenſive der Kampfestruppen 
der Sanacja ergriffen werden und die „Partyjniki“ und „Ger⸗ 
many“ geſchlagen werden. 

Die Sanacja hat es leicht zu hetzen, den fie ſteht unter den 
Schutze der „Immunität“. Seinem Sanator geſchieht etwas wenn 
er das Geſetz übeiſchreitel. Wir halten uns an das Geſetz auch 
bei der Abſtimmung. Wir werden jo wählen wie das Geſetz 
beſtimmt und werden den Stimmzettel in der Iſolierzelle in den 
Wahlumſchlag hereinlegen. Die Wahl iſt geheim und dabei 
bleibt es. 


Die Kontrolle der Wähler 


Aus den einzelnen Gemeinden kommen jetzt die Mel⸗ 
dungen über das Treiben der Sanatoren am Wahlſonntag. 
Wir haben bereits berichtet, daß die Wahlen verhältnis⸗ 
mäßig ruhig verlaufen find, was aber nicht hindert, daß 
in einzelnen Wahllokalen Uebergriffe von ſeiten der Sa⸗ 
nacta verübt wurden. In Siemianowitz haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen die Wahllokale beſetzt. Im Wahlbezirk 39 wurden 
alle Vertrauensmänner der Oppoſition aus dem Wahllokal 
entfernt. Die Sanacjavertrauensmänner blieben im Mahl⸗ 
lokal. Im Wahlbezirk 40 hat ein Aufſtändiſcher die Wähler 
kontrollfert und im Wahlbezirk 42 wurde das Zirkular des 
Wojewoden über das geheime Wahlrecht angeſchlagen. Aus 
dem Zirkular ging hervor, daß die öffentliche Abſtimmung 
nach der Wahlordination zuläſſig iſt. Die Bojowka der Sa⸗ 
nacja ſuchte die Wahllokale auf und bedrohte die Wähler. 

In Zalenze, im Wahllokale 35, übte die Kontrolle der 
Wähler eine Frau aus. } t 
der Wähler ein Poliziſt und ein Eiſenbahner ausgeübt, und 
in Dralin hat der Sanator Pietrucha alle Wähler notiert, 
ob ſie geheim oder öffentlich abgeſtimmt haben. 2 

In Lubecko hat der Vorſitzende der Wahlkommiſſion 
den Wählern verboten, den Stimmzettel auf der Seite in 
den Umſchlag hereinzulegen. Sie mußten den Stimmzettel 
vor der Wahlkommiſſion in den Umſchlag hereinlegen. In 
Brzenzkowitz haben die Kontrolle ein gewiſſer Habrika, 
Konieczny und Wockg ausgeübt, die alle Beamten notierten, 
ob ſie geheim oder öffentlich abgeſtimmt haben. In Mys⸗ 
lowitz werden gegenwärtig Denunzianten geſucht, die an⸗ 
geben ſollen, wie die einzelnen Beamten abgeſtimmt haben. 


Korfanty kommt nach Myslowitz? 

Die polniſche Preſſe teilt mit, daß das Gefängnis in Breſt⸗ 
Litowsk aufgelsſt wird. Der Gendarmerieoberſt Kojtel-Bernadi, 
weilte dieſer Tage in Warſchau und ſoll demnäclſt einen länge⸗ 
ten Urlaub er Er ſoll auf feinen alten Poſten in Breit 
nicht mehr zürlickkehren. Vol Warſchau find eine Reihe von 
Gendarmerisoffizieren nach Breit gefahren, die die Gefangenen 
in Breſt in die Zivilgefängniſſe überführen ſollen. Einzelne 
Gefangene ſollen entlaſſen werden, andere werden nach Ware 
hau, in das Molotowergefängnis überführt. 

Wie verlautet, ſoll Korfanty an einer Grippe erkrankt 
ſein und im Bette liegen. Korjanty wird angeblich in das 
Myslowitzer Gefängnis Übergeführt. Nun wurde Korfanty als 
Sejmabgeordneter zum Warſchauer Seim gewählt und es ſteht 
feſt, daß er auch am Sonntag in den Schleſiſchen Sejm gewählt 
wird. Als Sejmabgeordneter darf er ohne Genehmigung des 
Sejms nicht in Haft behalten werden. Man kann wirklich ge⸗ 
ſpannt ſein, was die maßgebenden Stellen mit den gewählten 
politiſchen Häftlingen anzufangen gedenken und ob ſie ſie frei⸗ 
laſſen werden. 0 


Verboten 
Wegen Schilderung der Wahlvorgänge in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, iſt die Einfuhr der letzten Nummer der „Münchener 
Illuſtrierten“ verboten und an allen Zeitungskiosten beſchag. 
nahmt worden. Anſtößig iſt eine Photographie aus dem Terror⸗ 
gebiete. 


Was koſtet den Staat die Zollrüderftattung 
beim Export? 

Der . hat aus dem Titel Zollrückerſtattung 
beim Export im Laufe der erſten neun Monate den Betra 
von 39,5 Mill. Zloty verausgabt. 
das ganze Jahr würden die Zollrückerſtattungskoſten ſich 
auf rund 60 Mill. Zloty belaufen. 


AR 
Wojewodſchaftsperſonalie 
Laut Dekret des Innenminiſteriums würde Finanzrat Wil⸗ 
helm Markhauſer vom Finanzamt in Bromberg nach dem Finanz⸗ 
amt der ſchleſiſchen Wojewodſchaft verſetzt. 


Die Zahl der Arbeitsloſen um 6050 geſtiegen 


Nach den Wochenberichten der ſtaatlichen Arbeitsämter 
waren in der Woche vom 1. bis 7. November in ganz Polen 
173899 Perſonen, darunter 35890 Frauen als arbeitslos 
regiſtriert. Im Vergleich zur Vorwoche hat ſich die Zahl 
der Arbeitsloſen um 6050 erhöht. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen um 6050 erhöht. Die Zahl der Arbeitsloſen 40 geſtie⸗ 
gen: in Poſen um 600, in Radom um 490, in Lodz⸗Stadt 
um 458, Oberſchleſien um 440, Oſtrowo um 489, Drohobycz 
um 399, Kielce um 303, Premysl um 300, Warſchau⸗Land 
um 246, Lodz⸗Land um 237, Lemberg um 207, Stanislau 
um 185, Biala um 183, Czenſtochau um 180, Wloclawek um 
15 e 166, Zyrardow um 146, Thorn um 137, Lu⸗ 

n um 130. N 


Polniſch-deutſche Eiſenbahnkonferenzen in Berlin 

Der Direktor der Kattowitzer Eiſenbahndirektion Ing. 
Niebieszozanski iſt in Begleitung des Abteilungsvor. 
ſtandes der Rechtsableilung der Direktion Mar. Dankiewiez 


nach Berlin zu einer polniſch⸗deutſchen Eiſenbahnkonferenz ab⸗ 


gereiſt. In der Konferenz werden Beratungen gepflogen über 
die gegenſeitigen Leiſtungen auf den Grenzbahnhöfen. 


In Zielona haben die Kontrolle 


Bei Umrechnung auf 


— 
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Kattowitz und Umgebung 
Intereſſante Ziffern aus Monat Oktober. 
Die Kriminalſtatiſtik für Oktober weiſt u. a. auf: 1 Tot⸗ 


ſchlag, Widerſtand in 6, Deſertion 2, Hausfriedensbruch 9, Schmug⸗ 


gel 3 Fällen, Bettelei und Landſtreicherei 53 Fällen, Fälſchung 
von Geld und Wertpapieren 9, Dokumentenfälſchung 2, andere 
Fälſchungen 3 Fällen, 1 Raubüberfall, 5 Vergehen gegen die ſit⸗ 
tenpolizeilichen Vorſchriften, Körperverletzung 36 Fällen, ge⸗ 
wöhnliche Diebſtähle und Einbrüche 157 Fällen, Betrug 30, Ver⸗ 
untreuung 19, Uebertretung der Handelsvorſchriften, der ſani⸗ 
tären Verwaltungsvorſchriften, ſowie der Meldevorſchriften in 
insgeſamt 134 Fällen, Trunkſucht 65 Fällen. Ueberdies wurden 
26 Unglücksfälle, 4 Fälle, in dewen Falſcheid vorlag, ſowie 2 
Selbſtmorde gemeldet. Schließlich handelte es ſich in 867 Fäl⸗ 
len um Vergehen geringerer Art. Arretiert wurden von der 
Polizei 121 Männer und 29 Frauen. insgeſamt 150 Perſonen. 

Im gleichen Berichtsmonat wurden in Groß⸗Kattowitz 2995 
Arbeitssuchende, unter dieſen 284 Frauen, gezählt. 771 Per⸗ 
ſonen erhielten eine vorübergehende Beſchäftigung zugewieſen. 
Hierzu gilt zu bemerken, daß von verschiedenen Arbeitsloſen ſelbſt 
Beſchäftigungsmöglichkeiten ausfindig gemacht worden ſind, ſie 
dann den Betreffenden nach formeller Zuſtimmung zugewieſen 
wurden. + Am Ende des Monats wies die Evidenz des Katto⸗ 
witzer Arbeitsvermittlungsamtes 2508 männliche und 255 weib⸗ 
liche Arbeitsloſe auf. 

Im ſtädtiſchen Obdachloſenaſyl im Stadtteil Zalenze wurden 
im Sktober 185 Männer und 33 Frauen aufgenommen. Anter 
dieſen Leuten befanden ſich allein 175 Auswärtige. Ueberdies 
wurden aus dem Vormonat 38 Männer und 10 Frauen übernom⸗ 
men. Da im Laufe des Berichtsmonats viele Obdachloſe ab⸗ 
wanderten, ſo wurden am Monatsende nur noch 50 männliche 
und 4 weibliche Heiminſaſſen gezählt. 

Der Nachweis für Oktober ergibt, daß innerhalb Groß⸗ 
Kattowitz 339 539 Kubikmeter Waller verbraucht worden ſind 
und zwar in der Altſtadt Kattowitz 245 595 Kubikmeter, in 
Bogutſchütz⸗Zawodzie 52 821, in Zalenze⸗Domb 40 685 und Ligota⸗ 
Brynow 438 Kubikmeter Waſſer, welches hauptſächlich als Trink⸗ 
waſſer, für Unterhaltung gewerblicher Anlagen, ſowie Straßen⸗ 
reinigung Verwendung fand. 


Weihnachtsbeihilſen für Arme und Arbeitsloſe. 
Veſchlüſſe des Kattomitzer Magiſtrats. 

Aehnlich, wie im Vorjahr, ſoll auch diesmal an beſonders Be⸗ 
dürftige, ſowie an Arbeitsloſe, eine Weihnachtsbeihilfe nach einem 
Beſchluß des Kattowitzer Magiſtrats gewährt werden. Es dürfte 
ſich um eine Summe von etwa 100 000 Zloty handeln und pro 
Unterſtützungsempfänger, je nach dem Grad der Bedürftigkeit, 10 
bis 20 Zloty entfallen. Außerdem ſoll aus einem weiteren Fonds 
der Ankauf von Kohlen beſtritten werden, die gleichfalls zur Ver⸗ 
teilung gelangen ſoll. Dieſe Vorlage wird übrigens auf der näch⸗ 
ſten Stadtverordnetenſitzung zur Beſprechung kommen. 

Weiterhin find 64000 Zloty aus ſtädtiſchen Mitteln, zwecks 
Förderung der Arbeitsloſenfürſorge bereitgeſtellt worden. Wei⸗ 
tere Mittel dürfte die Wojewodſchaft für dieſen Zweck überweiſen. 
Die Gelder werden dem ſtädtiſchen Tiefbauamt, ſowie der Garten⸗ 
bavabteilung, übermittelt, um eine Reihe von Arbeitsloſen bei 
Ausführung verſchiedener, wichtiger Arbeiten beſchäftigen zu 
können. i 

Für das ſtädtiſche Krankenhaus ſoll eine Waſchmaſchine neu 
angeſchafft werden, die mit Gasmgtor betrieben wird. Die bis⸗ 
herige Waſchmaſchine weiſt Dampfbetrieb auf. Die Genehmigung 
für den Ankauf wurde auf der Magiſtratsſitzung erteilt. 

Deutſche Theatergemeinde. (Rhei ngold.) Die Auf⸗ 
führung Rheingold am Freitag, den 21. d. Mts. beginnt nicht 
um .%8 Uhr, ſedern um 8 Uhr. Auf die Puppenſpiele, die 
heute, Donnerstag, nachmittags 2 und 4 Uhr im Chriſtlichen 
Hoſpiz ſtattfinden, wird noch einmal hingewieſen. 

Künſtleriſche Puppenſpiele. Am Donnerstag, den 20. No⸗ 
vember, findet im „Chriſtlichen Hospiz“, ulica Jagiellonska, nach⸗ 
mittags 2 und 4 Uhr, für Kinder je eine Aufführung von Pup⸗ 
penſpielen ſtatt. Kaſperle bringt neben Hänſel und Gretel kleine 
reizende Kindergeſchichten, mit denen er unſeren Kleinen gewiß 
recht viel Freude machen wird. Karten zu 0,30 Zloty, 0,70 Zloty, 
und 1 Zloty im Vorverkauf an der Kaſſe des Deutſchen Theaters. 
Wir weilen ausdrücklich darauf hin, daß die Vorſtellung „Rheine 
geld“ am Freitag, den 21. November 1930, nicht um 7% Uhr. 
ſondern um 8 Uhr abends beginnt. 


. 
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Opfer der herrschenden Glätte. In den Vormitkagsſtunder 
des vergangenen Dienstag ſtürzte infolge der herrſchenden Glätte 
auf der ulica Kozielska 5, der etwa 50 jährige Paul Kaſperczyt 
auf das Straßenpflaſter. Durch den wuchtigen Aufprall erlitt 
der Bedauernswerte einen rechten Schenkelbruch. Mittels Auto 
der Rettungsſtation wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen 
Spital auf der ulica Raciborska überführt. 


Vernichtet. Infolge Unvorſichtigkeit brach im neuen Ver. 
waltungsgebäude auf der ulica Mlynska Feuer aus, durch wel⸗ 
ches eine Menge reines, weißes Papier vernichtet wurde. Das 
Feuer konnte durch Mannſchaften der Berufsfeuerwehr in kurzer 
Zeit gelöſcht werden. 


Wieder mal gelangfingert. Die Polizei arretierte den 
38jährigen Johann Mokrzynski aus Zawodzie und den 28jährigen 
Johann Sowinski aus Kattowitz wegen Diebſtahl, welcher zum 
Schaden des Arbeiters Johann Frank von der ulica Powſtancow, 
ausgeführt wurde. Beide Täter ſind bereits wegen verjchiedener 
ſtrafbarer Vergehen mehrere Male vorbeſtraft. 

Der Stein als Angriffswafſe. Auf der Königshütier 
Chauſſee und zwar in der Nähe des Eiſenlagers „Krömer“ kam 
es zwiſchen drei jungen Leuten zu einer Schlägerei. Einer der 
Streitenden ergriff einen Stein, welchen er von der Straße auf⸗ 
hob und ſchleuderte dieſen nach ſeinen beiden Widerſachern. 
Einer derſelben wurde am Kopf getroffen und verletzt. Beim 
Herannahen eines Eiſenbahners ergriffen alle Drei die Flucht. 


Wenn man falſch ſchwört ... Zu empfindlich hohen Ge⸗ 
fängnisſtrafen wurden der Lokomotivführer Adolf J. aus Zalenze 
und der Arbeiter Anton Sz. aus Zawodzie verurteilt, die ſich vor 
dem Kattowitzer Landgericht zu verantworten hatten. In einer 
Alimentenklage machte der Arbeiter, der von dem Lokomotiv⸗ 
führer angeblich mit einer Summe von 500 Zloty beſtochen wor⸗ 
den iſt, wiſſentlich falſche Ausſagen, indem er unter Eid angab, 
daß er mit dem gleichen Mädchen, mit dem der Lokomotivführer 
einen intimen Verkehr hatte, ſich gleichfalls eingelaſſen hätte. 
Wie es ſich weiter zeigte, trieb der beſtochene Mitangeklagte die 
Sache ſogar ſoweit, daß er bei dem fraglichen Mädchen vorſtellig 


wurde, und ihr offenſichtlich damit drohte, daß er in der Eigen⸗ 
ſchaft als Zeuge gegen ſie vor Gericht ungünſtig ausſagen werde, 
ſofern ſie ihm nicht einen beſtimmten Betrag gleichfalls zuſtecken 
wolle. Nach Schluß der Beweisaufnahme war das Gericht von 
der Schuld der beiden Beklagten vollkommen überzeugt. Der Lo⸗ 
komotivführer und der Arbeiter erhielten wegen Verleitung zum 
Falſcheid bezw. wegen Meineid je 1% Jahre Gefängnis. 

Bielſchowitz. (Ein „wilder“ Radfahrer.) Auf der 
ulica Glowna prallte mit Wucht der Eiſenbahner Jan Skalut 
aus Paniow mit ſeinem Fahrrad gegen einen Straßenbaum. 
Das Rad wurde erheblich beſchädigt und der Radfahrer verletzt. 
Nach Erteilung der erſten ärztlichen Lilfe wurde der Verun⸗ 
glückte nach dem Spital überführt. 

Bielſchowitz. (Hinter Schloß und Riegel.) Im 
Zuſammenhang mit dem Raubüberfall, welcher vor einigen 
Tagen in die Wohnung der Agnes Muck auf der ulica Damrota 
verübt wurde, konnte inzwiſchen von der Polizei der zweite 
Bandit und zwar der Jan Wawrzynka aus Bielſchowitz feſtge⸗ 
nommen werden. Bei der Haustevijion wurde ein Revolver 
vorgefunden und beſchlagnahmt. Der Haupttäter Georg Klak 
aus Vielſchowitz konnte bereits am gleichen Tage arretiert 
werden. . r 

Bielſchowitz. (Mit Maske und Revolver.) Ein 


verwegener Raubüberfall wurde in die Wohnung der Inhaberin 


Agnes Muck auf der ulica Damrota 1 verübt. Dort drangen zwei 
maskierte Banditen ein, welche unter Vorhaltung von Schuß⸗ 
waffen die Wohnungsinhaberin zur Herausgabe des Geldes auf⸗ 
forderten. Nachdem die Räuber einen kleineren Geldbetrag ent⸗ 
wendeten, machten ſich dieſe an die Durchſtöberung der Wohnung 
heran, da ſie weiteres Geld vermuteten. Auf die Hilferufe der 
Üleberfallenen ergriffen die Banditen die Flucht. Die Polizei 


wurde von dieſem Raubüberfall ſofort in Kenntnis geſetzt, die 


gleich die Verfolgung nach den Flüchtigen aufnahm. Es gelang 
inzwiſchen einen der Täter und zwar den Georg Klak aus Biel⸗ 
ſchowitz zu arretieren. Klak kommt als mutmaßlicher Mittäter 
in Frage, welcher von Hauseinwohnern trotz der Maske erkannt 
worden iſt. Bei der Leibesviſitation wurde ein Betrag von 
25 Zloty vorgefunden. Weitere polizeiliche Unterſuchungen in 
dieſer Angelegenheit ſind im Gange, um den Vorfall reſtlos auf⸗ 
zuklären. 
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Königshütte und Umgebung 

Feuer. In der Maſchinenfabrik von Pietruski an der ulit. 
Katowicka 20, brach geſtern abends auf unaufgeklärte Weiſe ein 
Brand aus, dem verſchiedene hölzerne Modelle zum Opfer fielen. 
Die erſchienene ſtädtiſche Feuerwehr griff tatkräftig ein und 
konnte den Brand in verhältnismäßig kurzer Zeit löſchen. 

Auf friſcher Tat ertappt. Ein gewiſſer Berthold G. von der 
ulica Styczynskiego 60 hatte in einem unbewachten Augenblick 
aus der Ladenkaſſe des Kaufmanns Przybilla an der ulica 
Styczynskiego 37 einen Betrag von 120 Zloty und mehrere 
Tafeln Schokolade entnommen. Zur gegebenen Zeit erſchien noch 
rechtzeitig der Ladeninhaber und übergab den Frechdachs der 
Polizei. Es beſteht der Verdacht, daß der Verhaftete ähnliche 
Diebſtähle begangen hat. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Aus Warſchau. 
16,10: Stunde für die Jugend. 16,25: Schallplatten. 17,45: Un⸗ 


terhaltungskonzert. 18,45: Vorträge, 20,15: Abendkonzert. 
23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 16,15: 
Schallplatten. 16,45: Für die Kinder. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Jugendſtunde. 18,15: Konzert für die Jugend. 18,45: Vor⸗ 
träge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 22,15: Abendkongert. 23: 
Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411,8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſche Stunde. 
16,15: Schallplatten. 17,45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Vor⸗ 
träge. 20: Muſilaliſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 16,30: 
Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Stunde für die Kinder. 
18,15: Konzert für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: Un⸗ 
terhaltungskonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. 9 Breslau Welle 325, 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35: Wetter. 
12.55: Zeitzeichen. 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Freitag, den 21. November. 15,35: Stunde der Frau. 16: 
Das Buch bes Tages: Von Frauen und Damen. 16,15: Kam⸗ 
mermuſik. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: 
Werksgemeinſchaft, ein Kulturproblem. 17.45: Der Handwerker. 
18,10: Die Wirtſchaftsanſchauung des Kollektivismus. 18,35: 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 19: Wettervorherſage, an⸗ 
ſchließend: Abendmuſik der Funkkapelle. 20: Die Grundlagen 
der Volkswirtſchaft. 20,30: Konzert. 21,50: Blick in die Zeit. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: 
Reichskurzſchrift. 23: Aus dem Ufatheater, Breslau: Die Tönende 
Wochenſchau im Hörbericht der Schleſiſchen Funkſtunde. 23,15: 
Funkſtille. 

Sonnabend, den 22. November. 15,35: Kinderzeitung. 16: 
Unterhaltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages: Heiteres 
Wochenende. 16,45: Unterhaltungskonzert. 17,15: Die Filme 
der Woche. 17,45: Zehn Minuten Eſperanto. 17,55: Das 
Rechtsverhältnis zwiſchen Eiſenbahn und Verkehrstreibenden. 
18,20: Wettervorherſage, anſchließend: Rückblick auf die Vor⸗ 
träge der Woche und Literaturnachweis. 18,50: Konzert. 19,30: 
Das wird Sie intereſſieren! 20: Aus Berlin: Konradin Kreutzer. 
Zu ſeinem 150. Geburtstag. 21,15: Aus Berlin: Tages⸗ und 
Sportnachrichten. 21,25: Aus Berlin: Konzert. 22,15: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: Aus Ver⸗ 
lin: Unterhaltungskonzert. 24: Funlſtille. 


Die Geschichte eines 
spannenden Kriminal- 
falles von Walter Harich 
beginnt heute in der 


Berner ifi 
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